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läuft Gefahr, die Kompliziertheit des MIt die-
SC Begriff historischen ProzessesChristoph Theobald
ISNOLICICH Es o1bt tatsächlich mehrere Arten
VO  - Moderne, un: Proze{(ß der Differenzie-Die Versuche
PUL der Kulturbereiche un ıhrer jeweılıgen
Denkweıisen, 1 DESAZT, der langsame AuszugVersöhnung zwıschen
der europäıischen Zivilisatıon A4AUS holısti-Moderne un Religion ı schen Unıiversum, hat sıch ı der Theologie VT

der katholischen un allem Diversitizierung der Fachrichtun-
SCHl ausgewiırkt WIC SIC SCIT dem 19 Jahrhundertprotestantischen Theologie typisch 1ST für die theologischen Fakultäten

(Jew1sse Theologen haben sıch dann der Aus-
einandersetzung MIt der wissenschaftlichen MOoO
erne gestellt dıe SECIT dem Jahrhundert und

aufeinanderfolgenden Wellen CI ECu«rC Be-
ziehung des Menschen Z Natur eintührt S1e
haben versucht ıhren Glauben Verbindung
MI dieser oder wissenschaftlichen Kos-
mologıie MC tormulı:eren Andere haben sıch
eher MIt der polıtischen Moderne auseinanderge-

Wenn INa der Theologie des 19 un die untrennbar 1ST VO  —_ wirtschaftli-
Jahrhunderts CINE Geistestamıilie aufspüren chen un gesellschaftlıchen Moderne welche
111 welche versucht die Religion (ın diesem SECIT dem Ende des 18 Jahrhunderts die Bezl1le-
Fall die christliche Religion) un dıe Moderne hungen zwiıischen den Menschen umgestaltet

versöhnen, ann stÖöfst INan heute auf C111 S1e haben CIM Moraltheologie der C1NEC politı-
doppelte Schwierigkeıt sche und soz1ale Fthik entwickelt die weıthın

i1ne L etikettenartige nıcht Au beigetragen hat die Beziehungen 7zwischen
mythische Verwendung des Begriffs Moderne den Kirchen, den Gesellschaften und den Staa-
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en NECUu definieren Wiıeder andere haben ıh der Religion Akt der Interpretation
IS Platz auf dem Gebiet der kulturellen Mo- terzieht
derne CINSCHOINIT die SCILT dem Begınn dieses Be1 diesem Abenteuer haben die PFrOtESTANT-
Jahrhunderts die Beziehungen der Indiıyiduen sche und dıe katholische Theologie weder den:

den relig1ösen Instiıtutionen SAkularıisıert selben Ausgangspunkt och sehen SIC sıch den:
selben Widerständen ausSgeSseLZL und SIC verfügdem S1IC diese Vergleich M1 anderen soz1alen

Bindungen relatıviert. S1e haben sıch INSPIKIEICN en auch nıcht ber dieselben Trümpfe Wır
IMNUussen also zunächst die Gründe für diese Pha-lassen VO  ' er 1UNsSCH Religionsphilosophie,

dem S1C diese ı CI Fundamentaltheologie ı senverschiebung zwischen den beiden Tradıtio-
tegrıierten die den christliıchen Glauben und G verstehen suchen
den grundlegenden Wert der Gewissenstreiheıit
miıteinander verband Fıne sprichwörtlich gewordeneSeltener tinden WIT solche, die diesem mehr Phasenverschiebungun: mehr spezlalısıerten akademischen Rah
InenNn Gesamtschau gelangt sınd C1- Eın Großteil des Protestantismus Jahr
MT CISCNCNHN Theologie Zugriff auf GE dıf hundert hat sıch tatsächlich MN der Sache
ferenzierte Ratıionalıtät freı sowohl gegenüber wissenschaftlichen Moderne ıdentiti-
dem Holismus ıhrer Kırchen als auch gegenüber un INan kennt die Erklärung Paul 'Tl
den Pietismen aller Art dıe den Konflıkt MItTL lıchs, der nıcht ohne Stolz die Bılanz VO  .

der Moderne lösen können eCinMten indem 7zweıiıhundert Jahren historisch kritischer For:
SIC den Glauben VO  >; vornhereın VOT jeder Ratıo- schung auf dem Gebiet der Bıbelexegese zieht
nalıtät Sıcherheit bringen suchten «Es scheıint da{fß keine andere Relıgion IMITL sol

An diesem Punkt C6 Zwe1te Schwier1g- cher Kühnheit VOrZINS un CIn solches Wagnıs
eıt auf un ZWar IMN der Tatsache, da{fß der Be.: auf sıch ahm 7zweıftellos nıcht Islam, orthodo-
oriff der Moderne nıcht blo{fß hıstorischen XCcS Judentum un: römischer Katholizıismus >>

Prozefß kultureller un vernunftgemäfßer Dıtftfe Die protestantische Theologıe hat sıch Be-
FENZICFUNG bezeichnet sondern auch CI Wert- SIN der eıit der Aufklärung 15 Jahrhun-
urteıl, das den Fortschritt kulturellen ert dennoch schwerwiegenden Wiıderständen
Imperatıv (Baudrillard) macht. Die Moderne AuUSgESETZL gesehen Di1e «lutherische Orthodo-
implızıert notwendigerweise Konflikt hatte ıhrer Lehre VO  . der Verbalinspira-

LION den Buchstaben der Bıbel MIt dem Wortıhre ELQZENE Interpretation Nun legt dıe ede VO  5

Versöhnung zwıischen Religion un Mo- (sottes gleichgesetzt Dıie Praxıs der Kritik lö:
derne den Gedanken ahe da{fß CS sıch 1er sStTEe annn CIM regelrechte Revolution AaUuS die

das Wort (sottes selbst die profane SphäreCIM Gegenüber VO  — ZWeEe1 sıch geschlossenen
Wırklichkeiten, nıcht VO  z ZWC1 der hıstorischen Relatıivıtät hineinri(ß da S1C

teindlichen Schwestern handle als ob die die hermeneutische rage ach dem Sınn auf
Moderne ıhrer Wurzel aNtı- oder arel1g1ös CM bıs dahın unerhörte We1lise LICUu stellte Man
un: die Relıgion wesenhaft antımodern SC1 Dıe- annn die wichtige Bedeutung dieser Grundent-
SCS Urteil das sıcherlich 18 und 19 Jahrhun- scheidung, die sıch allen «Versöhnungstheo-
dert VO  — vielen geteilt wurde, My- logıen» protestantiıschen Raum wiıedertin-
thos auf un verg1fßt da{fß die Partner dieser De- det nıcht unterstreichen S1e bedeutet
batte CI un derselben Geschichte der Dıifftfe. CIM Umkehrung der Grundrichtung der Re-
FCNZICETUNG HM! der Säkularısierung angesiedelt formatıon, welche VO Wort (sottes her Z
sınd dıe Was ıhre Urientierung betriftt dem Glauben kam ındem 1U  — die Stelle dieser
Rısıko ıhrer jeweılıgen Interpretation ausgelie- Grundrichtung CIM anthropozentrische Logik
fert sınd IDITG Theologen auf dıe WIT jer MITL der utoOonNnNOMen Sınnsuche Pral Gewiß VeCI-

unNnserem Antwortversuch ICAS1ICICIH wollen, ha- suchte INan ach Semler 1725 1791 die hı
ben CS verstanden oft VOTr ıhren jeweilıgen Kır- storiısch kritische Praxıs wıeder der uther]1-
chen und manchmal Streıt MIL ıhnen VO schen Rechttertigungslehre verwurzeln dıe
Mythos der Moderne wiırklich hıistor1- ach Ebeling 1950 den Glauben total den Anm-
schen Bewußltsein vorzudringen das sowohl die techtungen un Doppeldeutigkeiten der Ge-
Geschichte der euzeıt als auch das Phänomen schichte Wer aber erkennt nıcht
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allgemeınen Hermeneutik werden, welche eındieser Formulierung eıne anthropologische
Neuinterpretatiıon des «sola fide» der Reforma- Aufgabenteld der philosophischen Fakultät ISt,
tiıon 1ın Verbindung mIıt eıner völlıg hı die Z wiırkliıchen geistigen Mittelpunkt
storıschen Praxıs wıeder? der Universıität wırd Schleiermacher wertet da

Man ann aber deswegen nıcht VO  - vornher- her das Christentum als «Religion der Religi0-
eın gleich alle Neuinterpretationen der uther1- un erkennt 1ın seıner «Glaubenslehre»
schen Tradition als eintache Anpassungen auch weıterhın der relıg1ösen Persönlichkeit
den Geilst der Aufklärung disqualifizieren. Die Christıi, seiner Suggestivkraft, die durch se1ne
yröfßten dieser eıister WwW1e€e Lessing, Herder, Gemeıinde un: durch die Ausdruckskraft der
Kant der Schleiermacher verstanden CS sehr Bilder des Evangelıums wiırkt, eıne Miıttlertunk-

t10n für den christlichen Glaubenwohl, sıch auf kritische Weise ragen stellen,
und ZWAar sowohl ach der Zuständigkeit der hı (senau diesem Punkt werden die meılsten
storisch-kritischen Methode 1n Sachen der elı- seiner Anhänger sıch VO) ıhm abwenden, we1l

S1e seıine Versöhnung als «Mischftorm» (Ez10N als auch ach der Zuständigkeit des christ-
liıchen Glaubens. Vielleicht 1ef ıhr auUuUm C1I- Troeltsch) werten Straudßß, die Tübinger
wachtes historisches Bewußtsein Gefahr, sıch 1ın Schule un einıge xroße Historiker WwW1e€e Well.
eıne progressistische der emanzıpatorische hausen, Kuenen un: VO  — Harnack tühren
Sıcht der Geschichte der Menschheit verreln-«- an das e1ın, Was INall das «lıberale Paradıgma»
NCIl, die ıhnen zufolge durch elıne langsam fort- NENNEN A Dieses vollendet die Trennung
schreitende yöttlıche Erziehung eınem a zwischen der Person Jesu un: der Idee des

christlichen Glaubens. Die hıstorische Kritik,versalısmus der Vernunft hingeführt werde, der
absolut vereinbar se1l mıt eıner geistlichen un die 1mM Namen eiıner gewissen wiıssenschaftlıi-
sıttliıchen TAaX1s des «ew1gen Evangelıums». Ihre chen Neutralıtät die Vergangenheıit 1n ıhrer gan
Versöhnungsversuche haben tatsächlich die Ze Objektivıtät rekonstruleren können
theologısche Annahme Z Voraussetzung, da{ß meınt, Alßt keinen 7weıftel mehr der Unmög-
das Christentum VOT allem anderen eın jederzeıt lıchkeıt, den Unterschied 7zwischen dem hıstor1-

und lebendiger Glaube CGott se1 un schen ESUS und dem Christus der Urgemeinde
überwinden können. Der ErTrsSstiere erscheintda{fß die Rechtfertigung des ünders nıcht eın

Werk Christı, sondern eın dem Glaubensakt 1N- als der unvergleichliche Nachfolger der Prophe-
härentes unmıttelbares Handeln (sottes se1l Die- ten,; als der gegenüber den Iradıtiıonen vollkom-
NCH: Glaubensakt annn sıch daher I aufgrund INeNn freıie Mensch, als der geduldıge Lehrme!ı-
seıiner eigenen sıttlıchen Macht verpflichtend Ster, der die Religion VO  — der Politik un VO

aufterlegen, während den hıistorischen Tatsachen ultCT und den Weg eiınem ınneren rıe-
(wıe dem Werk Christı1 un der Kırche) LL1UT die den MIt sıch selbst un miıt (Jott predigt. Wenn
Rolle eıner Ilustration, 1aber nıe die Rolle des ILanl a„uch darauf verzichten mufß, mMI1t dem Ur-
Beweises überlassen bleibt. christentum 1n Jesus den unübertrefflichen Er-

Man annn hne künstliche Konstruktion reı löser sehen, ermächtigt die Geschichte unls

Phasen 1n der Entwicklung dieser Versöh- dennoch, ıhn immer och als den Ausgangs-
nungstheologien unterscheiden. Ihre Vorge- punkt der Geschichte der christlichen Welt
schichte geht Ende mıt Schleiermacher sehen un seinem Bild einen symbolischen un:
(1768-1834), der für das gesamte Jahrhun- pädagogischen Wert beizumessen.
dert tonangebend 1St Der Begriff der Religion Mıt der Abschaffung der Idee VO  e Christus als
erhält be] ıhm einen eıgenen Status, der nab- dem Erlöser äßt die ıberale Theologıe jede

Oorm VO  — kırchlicher un: kultischer Gemeıinn-hängig 1St VO  . jeder Reduktion autf Metaphysık
oder Moral, der ganz auf die «Intuıtion des Un1i- schaftt verschwıinden. Man ann sıch die Be-
VEISUIMNS> un!: das nıcht mMI1t eınem sentimen- hauptung Wellhausens erınnern, da{fß «die Na-
talen Subjektivismus verwechselnde «Ge- tıon gew1sser VO  w (zott geschaften 1St als die Kır-
fuhl» konzentriert 1St Das Phänomen Religion che un!: da{ß Gott 1n der Geschichte der Natıo-
öffnet sıch aufgrund se1ines VO Unendlichen LICH gewlsser Werk 1St als ın der Geschichte

der Kirche»* Der Nationalstaat un: seıne poli-her bestimmten Charakters auf eine notwendige
un: unüberwindliche Vielheit VO Ausdrucks- tische Vernünftigkeit werden VO  — Jetzt
gestalten hın, dıie hınfort Z Gegenstand eıner dem Raum, 1n welchem die Relıgion des 1CU-
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zeıitlichen Individuums sıch wahrhaft enttalten we1lse bıs ZUT thomistischen Erneuerung
annn Ende des Jahrhunderts warten, bıs die katho

Man ann die Macht dieses ıberalen Paradıg- lısche Theologie schließlich 1ın ıhrem eigenen
INAS, dessen Struktur sıch bıs heute erhalten hat, Frbe ratıonale Möglichkeıiten un eıne andere
nıcht unterschätzen, selbst wenn die Sıcherheit Erlösungstheologie als dıe des Augustinus W16€e-
der ıhm zugrundelıegenden Vernunftargumente derentdeckte, die mi1t dem modernen Geilst VCI-

erschüttert worden 1St Man hat davon söhnbar waren.
sprechen können, da{ß CS 1ın der Theologie Bult-

wıeder auferstanden sel, un 6S dient Die hatholische Wondeoch heute als Hauptbezugspunkt tür die Fın-
teılung der Geschichte der protestantischen Gewi, 6S gyab Kontakte mıiıt Geschichtsphiloso-
Theologie in Perioden. ber nıcht L11UTr dıiejen1- phien, W1€ die katholische Tübinger Schule
SCH haben CS hınter sıch gelassen, die W1€e der Newman zeıgen. ber iıhr Verbündeter
Barth ach dem Ersten Weltkrieg die Möglıch- WAar eher die Romantık Hamannss, Herders der
eıt jedes Versuchs eıner Versöhnung zwıischen Schellings, die selbst in gewissen Punkten eıne
Moderne un christlichem Glauben abgestrit- Reaktıon das ıberale Paradıgma WOAar. Der
e haben Die Veränderungen haben sıch SC- ( Ansto{f6 mulfiste wieder einmal (wıe schon
rade be] Troeltsch un: anderen vollzogen, die be1 Schleiermacher) VO  e der Religionsphiloso-
aufgrund ıhrer geschichtswissenschaftlichen phıe kommen.
Praxıs nıcht unempfänglich bleiben konnten SC Gegen Ende des etzten Jahrhunderts hat
genüber der Einsıiıcht In den Unterschied ZW1- aurıce Blondel (  1-1949) durch se1n Buch
schen dem Idea] der Humanıtät der lıberalen al Actı1on» 1893 und seine «Lettres SUr l’apo-
Theologie un: eiınem VO  - eıner SalızZ anderen loget1que» 1896)” den Ansto(i‘ eınem
Weltsicht erfüllten Jesus Und S1e wollten auf- Stil der katholischen Theologie 1n der Auseın-
orund ıhrer Kenntnıiıs der Sozialgeschichte der andersetzung mI1t der Moderne gegeben. Dies
Religionen nıcht mehr auf den kommunitären sollte Schule machen bis hın Bouillard,
un kultischen Aspekt des Christentums VCI- de Lubac un (über Marechal als Vermauttler)
zıchten. Sie haben Begiınn dieses Jahrhun- Rahner. Und CS sollte tiefe Spuren 1ın den Tex.
derts eıne dritte Phase des theologischen Pro- en des Z weiten Vatıkanıschen Konzıls hınter-
STAa INS einer Versöhnung miıt der Modernität lassen.
eröffnet. Wır werden ZU Abschluß dieses Aut- Diese Versöhnung ach Blondel
SALZES nochmals darauf zurückkommen. da{ß 111nl nıchts aufg1bt VO  S den Forde-

Der Katholizismus hat sıch bıs Z Ende des FUNSCIL des katholischen Begritfs der Offenba-
Jahrhunderts AaUusS$ diesem protestantıschen rFuns und ebenso VO  - den legitimen Ansprü-

Abenteuer herausgehalten. ber damıt 1St och chen der Vernuntftt. Es 1st tatsächlich weniıger
wen1g SCSAQT. Dıie theologischen Wıiıderstände dieses der Jjenes Dogma der diese der jene

gehörten be1 ıhm einer Sahz anderen Ordnung abe Gottes, die die Forderung des modernen
Menschen ach Autonomıie und se1ın Ideal VO  -Der Gleichsetzung VO  — Wort (sottes und

Heılıger Schrift auf seıten der lutherischen Or- Humanıtät verletzen, sondern eher eben die be
thodoxie entsprechen 1mM nachtridentinischen stimmte orm un die Tatsache der abe selbst.
Katholizismus dıe Verwechslung VO  - E vange- Ungeschuldet VO ıhrer Quelle her 1St diese den:
liıum und Dogma. Was aber 1ın eıner Kırche des och: unausweichlich gegeben un: notwendig
mündlıchen Ausdrucks, 1ın eıner VOIN Affektivi- für die Humanısıerung ıhres Empfängers, un:
tat und subjektiven Frömmigkeıtsformen be. ZWar derart, da{ß CS A4US theologischem Blickwin-
stimmten barocken Kırche, dıe weıthın VO  — S kel keıine Symmetrıe x1bt zwıischen dem Jlau.
der modernen Kritik verschont geblieben WAarfl, ben und eiınem neutralen der negatıven Verhal-
hne weıtere Folgen blieb, das wurde einem e das VO  } vornhereın als eıne Degradiıerung
gewaltigen Hındernıs, sobald INnan revolu- oder eıne Verstümmelung des Menschen be
tionären Vorzeichen begann, dıe Grundsätze trachtet wırd «Wenn CS stımmt», Sagl Blondel,
des Dogmas un der Autorität die Yrel1- «da{fß die Forderungen der Offenbarung wohlbe-
eıt eıner historischen Erforschung des chrift- sründet sind, können WIr nıcht B da{ß WITF,
SINNS 1Ns Feld tführen. Man mu{flte paradoxer- WeNn WIr (einfach nur) be] uns sınd, tatsächlich
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(schon ganz) bei uns sınd Und VO  a} diesem (: Zentrum der Theologie einzufügen. Schon
genugen, VO  3 dieser Ohnmacht, VO  3 dieser Be- Blondel hatte 1ın diesem Rahmen ber das Motiv
dürftigkeit mu{(ß ( 1m bloß menschlichen Men:.: der Inkarnation nachgedacht, wobel in aller
schen Spuren geben, MUu CS in der allerauto- Deutlichkeit für die skotistische These optıerte,
NOMStIen Philosophie eın Echo geben.»  +4 Es welche «das Mysteriıum des Gottmenschen ın
kommt daher der Philosophie sıch un: der den ursprünglichen Schöpfungsplan einbindet»,
Religionsphilosophie 1m besonderen Z diese CS als Folge «eliner Ursünde un 1mM Blick
Spuren eıner Offenheit des Menschen, der e auf eın blutiges Erlösungsopfer»” verstehen.
sellschaft un der Natur auf die TIranszendenz Di1e Erlösung un die Rechtfertigung werden
hın autfzudecken un die anthropologische der 1er in eindeutiger Weıse 1mM innersten Kernbe-
transzendentale Untermauerung des Glaubens- reich der Beziehung zwıischen (GOtt un: Mensch
aktes sıchtbar machen. Dafß dıe Philosophie angesiedelt. Dies ermöglıcht CS; die dornıge1er weder die ıhr gESELZLEN renzen überschrei- Frage der heilschaffenden Kausalıtät des Todes
SA och die heıilıgsten Rechte der utonome Christı] weıterhın (z.B be] Rahner) 1in den
Vernunft Preıs verschleudert, das 1St ach Glauben des Christen hıneinzunehmen eın
Blondel garantıert durch eıne rein ormale Problem, das se1lt der historisch-kritischen Wer-
Denkannäherung das menschliche Handeln Lung der Gestalt des Erlösers durch dıe ıberale
und seine grundlegende Oftenheıt, eıne enk: Theologie ungelöst 1 der Schwebe gebliebenannäherung, dıe nıemals inkompetent ist, WeEeNnN WAarl.
05 sıch darum handelt, sıch ber die tatsachliche Eın zweıtes Kennzeichen dieses theolo-
Wıirklichkeit eıner Iranszendenz und einer gOtt- yischen Stils 1St eın ZEW1SSES Interesse für die Ge:
liıchen Selbstmitteilung die Adresse des Men- schichte, dıe übrigens erweıtert wiırd die D1-
schen außern. ension des Kosmos. Selit Blondel un Teılhard

Diese methodische Spurensuche, die «Imma- de Chardın bıs hın Rahner wiırd versucht,
nenzmethode» Blondels, bedeutet tatsächlich e1- den ewıgen Logos Gottes, «der jeden Menschen
8110 1n jeder Beziehung besonderen katholj- erleuchtet» (Joh 19) un: die Spuren «dessen, in
schen Denkzstil. Er äßt sıch 1n allen induktiven dem alles Bestand hat» (Kol 117 in der Ent-
oder «aufsteigenden» Theologien des Jahr- wicklung und in der Bewegung der Selbsttran-
hunderts wahrnehmen, die versuchten, sıch e1- szendenz des Kosmos aufzuspüren. Dıie @-
TEeN Zugang Z christlichen Mysteriıum schichte der Menschheit selbst un: insbeson-
bahnen, der be] menschlıchen, gesellschaftli- ere die Herautkunft ihrer Autonomıie 1n der
chen, polıtischen un: kulturellen Wirklich- Moderne wırd rückverbunden mı1t dem Myste-keıten seinen Ausgangspunkt nahm, selbst ri1_1rn Christi ın seliner chalkedonensischen Deu-
Wenn diese Versuche nıcht ımmer die wI1ssen- Lung, ın dem Madie, als die ımmer innıgereschaftliche und phılosophische Weıte des Blon- Verbindung zwıischen Mensch un (sott keine
delschen Programms erreichten. Sein grundle- Mınderung der menschlichen Kreatıivıtät be
gendes Anlıegen findet sıch z B wiıieder in arl deutet, sondern diese SAIl1Z 1m Gegenteıl immer
Rahners trüher Schrift «Hörer. des Wortes» och mehr verstärkt aufgrund eıner Sstrengenun 1n der «Exposıit10 introduct1iva» Unterscheidung der beıden Ordnungen der Na-
(«Die Sıtuation des Menschen 1ın der heutigen Lur un der CGnade
\Welt») der Pastoralkonstitution ber die Kırche Man wird tolglich Verstehen, da{ß die eru-
in der Welt VO  - heute Gaudium er Spes des tung auf die Autorität des Thomas von Aquın,Zweıten Vatikanıschen Konzıils VOILl 1965, dıe selt Leo 111 üblich War und dıe oft 1in e1-
1Ur diese beiden Anhaltspunkte HCTEG He antımodernen Sınn verwendet wurde, 1in

Dieser katholische Denkstil] stutzt sıch VOT al diesem christologischen Rahmen eiınen Bedeu-
lem anderen 1mM Unterschied protestantı- tungswandel erleben konnte. Das Werk des
schen Versöhnungsversuchen autf eine ım 21- «doector cCOomMMuUuUn1Ss» verrat eıne 1n jeder Bezie-
gentlichen nn dogmatische Reflexion. ine Re- hung anthropozentrische Rationalıtät, die bıs
ektüre des Dogmas VO  — Chalkedon eröffnet be] heute 1Ur wen1g ausgeschöpft 1ST un! dıe CS e_

Blondel 1896 und spater be] Rahner möglıcht, die Wurzeln der Moderne Jenseılts e1-
1954 eınen Raum, der 6S ermöglıcht, dıe An:- ner lutherischen Genealogie schon 1M mıttelal-
thropologie als «defiziente Christologie») 1Ns terlichen Christentum wıederzutfinden und S1e
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für den Katholizismus zurückzugewıinnen). nungsversuche unterstutzen sollte (vor allem 1m
SO versteht INan auch, da{ß die beunruhigend- katholischen Miılieu un! in den großen eEeWEe-
Sten Ergebnisse der historisch-kritischen Me- gunsch der Katholischen Aktıon), nıcht erfüllt,
thode durch eıne umftassende Deutung des hrı WAasSs INa  e sıch VO  — ıhm versprochen hatte. Man

AJjer die berühmte ede denken, die denstusglaubens, die sıch VO vornhereın mMIıt den
besten Inspiıratiıonen der Moderne 1MmM Einklang Sprechern der christlich-sozialen ewegung als
weılß, wenıger anstöfßig geworden siınd eın Appell ıhre Zeıtgenossen ın den Mund gC-

Diese anthropologische Christozentrik sollte legt un: VO  m; Blondel 1in « Ld Semaıine Socıale
schliefßlich un das 1St der dritte Aspekt der ka: de Bordeaux et le Monophorisme>» 1909)° veröt-
tholischen Versöhnungstheologien einıge tentlicht wurde. Diese ede reflektierte autf diıe
Themen- un Gewichtsverlagerungen in der. Ek Logik der gesellschattlichen Erfahrungen und
klesiologie hervorbringen. Gewißß, INa wırd WC- auf die Lehren, die sıch aus kollektiven Irrtü-
der dıe Struktur der Kırche als e1ınes gesellschaft- HGTa zıiehen lassen, annn auf diesem Weg
ıch vertaßten Gebildes och ıhre hierarchische eıne Ökızze entwerfen VO  S der «Rückkehr

der Menschen un: der Völker Z Christen-der dogmatische Beschaftenheit leugnen; aber
wenn INa S1e VO  — ıhrem Wesen her als eıne Ver- u un ZWar auf einıgen eben jener Wege, VO  —

längerung der Inkarnation versteht, wırd INan denen S$1e sıch vorher abgewandt hatten»: «Nır
ıhre anthropologischen Grundlagen sowohl 1N- suchen, S1€, mIt euch die P —
dividueller als auch kollektiver Art stärker eto- sıt1ven Lösungen der posıtıven Probleme, wel
He  3 Dieser Wandel tindet seiınen Ausdruck che eben die Entwicklung der wissenschaftlı-

11Ur 7We] Beispiele anzuführen 1n eiınem chen Ziviliısatiıon selbst ımmer aufts Cu«C hervor-
Interesse für dıe Laienbewegungen und für bringt un unablässıg komplizierter werden

die geistliche der Sal mystıische Dımension der Aßt Es o1bt aber 1mM Leben der Völker W1€e
Kirche. Es genuge hıer, die Wırkung der Werke der einzelnen Menschen Stunden des Nachden-
VO  —_ Congar ber den Lai:enstand un: des Bu: ens un: der Entscheidung. Das atente Wirken
ches «Catholicısme Les ASDECTS OCLAUX du der Wahrheit 1ın unls gelangt trüher oder spater
dogme» VO  5 de Lubac erinnern. den Punkt, CS oilt, entschlossen Gebrauch

VO ullserer Vernuntt und HSC GH Freiheit
Fine theologische Moderne, dıie sıch ıhrer machen, se1 CS, die eigene Würde abzu-

sinken, ındem INa Erleuchtungen und (C3na:eıgenen (GJrenzen bewujst ıSE dengaben miıßbraucht, sıch höhere S
Es 1STt bekannt, da{fß die Versuche eıner Versöh- wılßheiten un: Verpflichtungen verschlıef$t,
nung der Moderne Mıt der Religion heute keıne oder se1l C3Iy aufzusteigen der vollen Wahr-
guLe Presse haben S1e werden oft 1mM Namen heıit, welche die katholische Kırche als ıhr

vertrautes Sut hütet »“ Kann INan wirklıich SAa-dessen krıitisiert, WAasSs InNnan bısweilen <  o_
dern» n  $ wodurch CS möglıch wurde, 1n der SCH, da{ß diese geduldıge Reise auf eınem Weg SC-
Aufklärung eınen gewıssen Totalıtarısmus der sellschaftlich-politischer un: kultureller Ver-
Vernunftt wahrzunehmen un: auf der Basıs die. mittlungen VO  — dem miıssı1onarıschen Erfolg C
SCT Kritik eınen relig1ösen Neotradıtionaliısmus krönt WAal, den INan sıch Begınn dieses eges

rekonstruleren. eıner theologischen und pastoralen Versöhnung
Mıt der Moderne hatte?Diese Kritik ann sıch tatsächlich autf 7We1 C

wichtige Argumente stutzen. ‚We1 Weltkriege Die Phasenverschiebung zwıischen den christ-
(für die protestantische Theologie VOT allem der lıchen Tradıtionen, VO  - der WIr gesprochen ha:
Erste Weltkrieg), die als Folge der Entkolonisie- ben, erklärt vielleicht, die protestant1-

schen Reaktionen auf diese Versuche eıner Verrung auftretenden Probleme un der Zusam-
menbruch der großen Ideologien m MIM SCIEN Ta söhnung sıch schon ach dem Ersten Weltkrieg
sCH haben dıe Anthropozentrik der Aufklärung 1n der Dialektischen Theologie bemerkbar
un den ehrgeizigen Plan eıner Einıgung der chen, während INan sıch 1m katholischen Mılieu
Welt die europäische Rationalıtät als ıhren dieselben ragen Eerst ach dem /7weıten Vatıka-
Kristallisationspunkt stark erschüttert. nıschen Konzıl stellt. Die Theologie VO  —

Balthasars wırd VO  — da eıne Ühnliche Rolle alsAndererseits hat ach der Meınung mancher
das apostolısche Programm, das die Versöh- Kristallisatiıonselement spielen W1€e m TE-
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stantıiıschen Bereich die Theologie Barthe. rung, machen sıch emerkbar durch eiıne wach-
Andere Reaktionen, die eiınen mehr politischer sende Sens1ibilität für die kulturellen Verände-
un die anderen mehr pletistischer Art, werden FUuNSCI un: 1n einem ımmer weıter ausgreifen-
auf den tolgenden Seıten dieses Heftes SC- den Bewulitsein der relıg1ösen Vielgestaltigkeit
stellt werden. der Menschheıt SOWI1Ee der Vielzahl der Soz1alisa-

tionstormen innerhalb der christlichen 'radıAbschließend möchten WIr och betonen,
da{fß die «Versöhnungstheologen» selbst, un t10N.
ZWAaTr manche schon se1it Begınn dieses Jahrhun- Müüfßlßte INan nıcht VO  = daher, den christli-
derts un: auf der Linıe der Denkvoraussetzun- chen Glaubensvollzug verstehen, ıh in den
sCh der Moderne, eıne Umgestaltung ihres theo- Bezugsrahmen elines hermeneutischen enk-
logischen Denkens vollzogen haben, welche die stils stellen, welcher auf Sanz CC We1ise die
spateren kritischen Einwände den My- Stärken jeder christlichen Kontession, die Werte
thos der Moderne schon vorwegnımmt, hne des Evangeliums und die eıne un zugleıich
jedoch damıt schon diesen Mythos hınter sıch endlıch verschiedenartige Erfahrung der Kır-

lassen. Troeltsch (  5-1923) eröffnet chen eınem (3anzen verbindet? Vermutlich
mü{fßte INan dıe Identität Christı un: des hrıtatsächlich eıne dritte Phase des theologischen

Programms der Versöhnung mıt der Moderne. sten 1n der Glaubenserfahrung VO Grund autf
Im katholischen Bereich sınd diese Umgestal- IICUu bedenken un: zeıgen, 1inwıeweılt eıne außer-
tLungen eher Randphänomene un: haben sıch STe Zurückhaltung, die dadurch bewirkt wiırd,
VOTLT allem be] den Protagonisten der «modern1i1- gleichzeıtig eıne wahre kulturelle Kreatıivıtät
stischen Krıise» (  3-1913) bemerkbar DC- freisetzt, die auf gleicher Ebene miıt der biblı
macht. schen Kreatıivıtät steht. Diese ragen, die se1lit

Geme1unsam 1St ıhnen eın mehr und mehr dıf- Beginn dieses Jahrhunderts 1n der Theologie
ferenzierter Sti] des Denkens, der geprägt 1St umgehen, müfsten Gegenstand eıner gleich-
durch die Humanwissenschaften jener e1iIt Ihr zeıt1g interdiszıplinären und wesentlıch theo-
Geschichtsbewußtsein führt S$1e beide, Nament- logischen Arbeıt se1n, die ıhre urzeln 1n eıner
ıch ach dem Ersten Weltkrieg, dahın, siıch Kırche hat, dıe ın MMNSELEN modernen Gesell-
ber die Zukunftsaussichten der modernen Ge: schaften mehr un: mehr eıner Mıinderheit
sellschaften un die Vorstellungen VO  — der künt: geworden 1St Vielleicht gäbe CS Chancen, da{fß
tıgen Gestalt des christlichen Glaubens befra. 1e$s gelingt, WeNnNn INan sıch TU gul aran e_

SCIH Diese Fragestellungen, dıe weıt entternt innerte, da{ß CS keıne «Versöhnung» hne Bekeh:
rung x1bt.sınd VO Fortschrittsoptimismgs der Auftklä
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